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1.  Einleitung 

Im vorliegenden Leitfaden wird die Gliederung des Berufsauftrags der Lehrerinnen und Lehrer dar-
gestellt und es werden die Rahmenbedingungen der Jahresarbeitszeit erläutert. Zudem werden eini-
ge ausgewählte Themen aufgenommen, die im Zusammenhang mit der Implementierung des Be-
rufsauftrags an einer Schule eine wesentliche Rolle spielen. Im Weiteren wird das so genannte 
Personalplanungs-Tool vorgestellt, ein Arbeitsinstrument für die Schulleiterinnen und Schulleiter, mit 
dessen Hilfe der Einsatz der Lehrpersonen in der Schule geplant werden kann. 
 
Der Leitfaden richtet sich an Lehrerinnen und Lehrer, Schulleiterinnen und Schulleiter sowie Schul-
pflegen, die sich über den Berufsauftrag der Lehrpersonen informieren wollen. 
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2. Der Berufsauftrag der Lehrerinnen und Lehrer 

Der Berufsauftrag der Lehrerinnen und Lehrer ist im Gesetz über die Anstellung von Lehrpersonen 
(GAL, SAR 411.200) definiert. Im Rahmen der Revision des Lohndekrets Lehrpersonen (LDLP, SAR 
411.210) wurde der Berufsauftrag 2011 in die folgenden vier Berufsfelder gegliedert und mit der da-
für einzusetzenden Arbeitszeit verbunden: 

– BF I Unterricht und Klasse 
– BF II Schülerinnen und Schüler 
– BF III Lehrpersonen 
– BF IV Schule 

 
2.1 Definition 

Der Berufsauftrag der Lehrpersonen wird wie folgt definiert: 
 

"Der Berufsauftrag basiert auf den Bildungszielen, den Lehrplänen und den weiteren An-
forderungen des jeweiligen Schultyps.  
 
Er umfasst insbesondere 

– das Unterrichten gemäss Lehrplan (Planung, Vorbereitung und Auswertung); 
– die Beratung, Förderung und Beurteilung der Schülerinnen und Schüler bezie-

hungsweise Studierenden; 
– das Erziehen im Rahmen der Grundsätze von Verfassung und Gesetz und die Un-

terstützung der Eltern in deren generellem Erziehungsauftrag; 
– die Weiterbildung, einzeln und gemeinsam; 
– die Zusammenarbeit in der Schule sowie mit Eltern und Behörden; 
– die Erledigung von Organisations- und Verwaltungsaufgaben im Schulalltag; 
– die Mitarbeit an der Gestaltung und Entwicklung der Schule; 
– die Evaluation der Arbeit an der Schule." 

Weiter wird die Sorgfalts- und Weiterbildungspflicht festgehalten: 
– Lehrpersonen haben die Rechte der Schülerinnen und Schüler, ihrer Eltern sowie der Stu-

dierenden zu achten, die ihnen übertragenen Aufgaben sorgfältig, gewissenhaft und wirt-
schaftlich auszuführen und die Interessen ihrer Arbeitgeberin beziehungsweise ihres Arbeit-
gebers in guten Treuen zu wahren. 

– Sie haben sich persönlich um berufliche Weiterbildung zu bemühen. 

 
2.2 Funktion  

Der Berufsauftrag macht die zu leistenden Aufgaben der Lehrpersonen transparent. Im Berufsauftrag 
wird festgehalten, was von den Lehrerinnen und Lehrern erwartet werden kann und was nicht. Dies 
führt zu mehr Verbindlichkeit und Klarheit. Zudem wird mit dem Berufsauftrag ein teaminterner Aus-
gleich der Aufgaben und Belastungen ermöglicht.  
 
Die Aufgaben, wie sie im Berufsauftrag beschrieben sind, müssen innerhalb der Jahresarbeitszeit zu 
leisten sein. Fallen im Arbeitsalltag deutlich mehr Aufgaben an, als im Rahmen des Berufsauftrags 
vorgesehen sind, müssen die Rahmenbedingungen angepasst werden, indem zum Beispiel Projekte, 
Aufgaben oder das Umsetzen von neuen Zielsetzungen auf eine längere Zeitspanne verteilt werden. 
Eine mehrjährige Entwicklungsplanung für die gesamte Schule ist deshalb Voraussetzung für eine 
erfolgreiche Umsetzung des Berufsauftrags. 
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Der Berufsauftrag ist auch ein wichtiges Führungsinstrument für die Schulleitung und die Schulpfle-
ge. Die Umsetzung des Berufsauftrags bedingt eine klare Jahresplanung durch die Lehrpersonen, 
aber auch für alle an der Schule zu leistenden Aufgaben durch die Schulleitung.  
 
2.3 Gliederung des Berufsauftrags 

Der Berufsauftrag umschreibt die vielfältigen Aufgaben der Lehrerinnen und Lehrer. Der Berufsauf-
trag wird nach dem Fokus der Tätigkeit gegliedert. Er wird in den rechtlichen Grundlagen in die fol-
genden vier Berufsfelder und ihre untergeordneten Aufgabenbereiche unterteilt: 
 
Tabelle 1: Die vier Berufsfelder und ihre Aufgabenbereiche. 
 

Berufsfelder (BF) I - IV Aufgabenbereiche 

BF I 
Unterricht und Klasse 

Unterrichten und Erziehen 
Planen, Vor- und Nachbereiten des Unterrichts 
Entwickeln und Evaluieren des Unterrichts 
Durchführen der organisatorischen und administrativen Aufträge im 
Zusammenhang mit der Klasse 
Planen und Durchführen von Klassenveranstaltungen  
Unterrichtsbezogene Zusammenarbeit 
Beurteilen 

 

BF II 
Schülerinnen und 
Schüler 

Beraten und Betreuen 
Zusammenarbeit mit den Eltern 
Zusammenarbeit mit schülerinnen- und schülerbezogenen Fach-
personen 

 

BF III 
Lehrpersonen 

Reflektieren und Evaluieren der eigenen Tätigkeit 
Individuelle Weiterbildung 
Zusammenarbeit, stufenübergreifend und in Fachteams 

 

BF IV 
Schule 

Mitwirken am Gestalten, Entwickeln und Evaluieren der Schule 
Schulinterne Weiterbildung 
Zusammenarbeit im Kollegium 
Organisieren von Schulanlässen 

 
Bei der Frage, welche Tätigkeit welchem Bereich zugeordnet wird, steht die Frage im Zentrum: "Auf 
wen oder was zielt meine Tätigkeit ab: auf den Unterricht und die Klasse, auf die Schülerinnen 
und Schüler, auf die Lehrpersonen oder auf die Schule?“ In der Vergangenheit war insbesondere 
die Definition der Zusammenarbeit ein umstrittener Aspekt. Mit der Neugliederung rückt dieser As-
pekt in den Hintergrund. Wichtig wird die Frage, wer den hauptsächlichen Nutzen aus der Tätigkeit 
zieht. 
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3. Die Jahresarbeitszeit 

Seit einigen Jahren soll sich die Arbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer primär an der Jahresarbeits-
zeit (JAZ) orientieren und weniger an der Anzahl der zu unterrichtenden Lektionen.  

Der Regierungsrat legt jährlich die Jahresarbeitszeit fest.1 Abzuziehen von dieser Sollarbeitszeit ist 
der individuelle Ferienanspruch, der sich je nach Alter verändert (vgl. Kapitel 3.2). Folgendes Bei-
spiel für das Schuljahr 2016/17 veranschaulicht die Berechnung der Jahresarbeitszeit:  
 
Zu leistende Sollarbeitszeit2 251 Arbeitstage à 8.40 Std.  2'108.4 Std. 
Ferienanspruch (vgl. 3.2) z. B. 22 Tage à 8.40 Std.  184.8 Std. 
 

Total Jahresarbeitszeit zwischen dem 21. und 39. Lebensjahr  1'923.6 Std. 

Es kann sinnvoll sein, die Arbeitszeit periodisch zu erfassen. Die Gründe dafür sind vielfältig: bei-
spielsweise um die zu leistenden Aufgaben mit der Arbeitszeit abzugleichen, um eine Tätigkeit be-
züglich des Aufwands einzuschätzen, um teamintern einen Abgleich der Aufgaben vorzunehmen 
oder um sich über die eigene Arbeitsweise als Lehrerin oder Lehrer Klarheit zu verschaffen. Das 
Departement BKS bietet zu diesem Zweck ein einfaches Arbeitsinstrument, das Zeiterfassungs-Tool 
(ZET)3, an. 
 
3.1 Aufteilung der Jahresarbeitszeit in die vier Berufsfelder 

Rund 85 Prozent der Jahresarbeitszeit sind im Berufsfeld Unterricht und Klasse zu leisten. Für die 
anderen drei Berufsfelder, Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen sowie Schule, stehen je rund 5 
Prozent der Jahresarbeitszeit zur Verfügung. Es handelt sich dabei um Richtwerte (vgl. Kapitel 3.4).  
 
Abbildung 1: Die Aufteilung der Jahresarbeitszeit der Lehrerinnen und Lehrer auf die vier 
 Berufsfelder. 
 

 
 
Für die Berechnung der Arbeitszeit im Berufsfeld Unterricht und Klasse gilt für eine Unterrichtslektion 
folgende Jahresarbeitsstundenzahl (vgl. VALL § 38a, Abs.1). 

                                                      
1 Die Berechnung der Jahresarbeitszeit kann unter https://www.schulen-aargau.ch > Schulführung & Organisation > Anstellungen & Verträge 
abgerufen werden. 
2 Bereits abgezogen sind die Feiertage. 
3 Das ZET steht unter https://www.schulen-aargau.ch > Schulführung & Organisation > Schulführung > Personalführung > Instrumente Personal-
führung Lehrpersonen zum Download bereit. 
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Tabelle 2: Anrechenbarkeit einer Unterrichtslektion an die Jahresarbeit. 
 
Schulstufe / Schultyp Stunden 
Sonderschule (inkl. Sprachheilkindergarten) 60 
Bezirksschule 60 
Kindergarten 60 
Primarschule / Einschulungsklasse  60 
Realschule / Sekundarschule 60 
Sprachheilunterricht 60 

 
Für Teilzeitlehrpersonen kann somit entsprechend ihrer zu erteilenden Unterrichtspensen die Jah-
resarbeitszeit im Berufsfeld Unterricht und Klasse berechnet werden. Die zu leistende Arbeitszeit in 
den drei anderen Berufsfeldern beträgt auch bei Lehrerinnen und Lehrern in einer Teilzeitanstellung 
rund 5 Prozent ihres Beschäftigungsgrades.  
 
3.2 Ferienanspruch 

Folgender Ferienanspruch gilt für die Lehrpersonen: 
 
22 Tage ab dem 21. bis und mit dem 39. Lebensjahr 
25 Tage ab dem 40. bis und mit dem 49. Lebensjahr 
27 Tage ab dem 50. bis und mit dem 59. Lebensjahr 
30 Tage ab dem 60. Lebensjahr 
 
Grundlage für den Ferienanspruch der Lehrerinnen und Lehrer sind die Vorgaben für das Verwal-
tungspersonal des Kantons Aargau. Diese sind in der Personal- und Lohnverordnung (PLV, SAR 
165.111) festgehalten. 
 
Bei den Lehrerinnen und Lehrern wird ab dem 50. Altersjahr eine Entlastung von einer Unterrichts-
lektion im Berufsfeld Unterricht und Klasse gewährt. Ab dem 60. Altersjahr beträgt die Entlastung in 
diesem Berufsfeld zwei Unterrichtslektionen. Damit reduziert sich je nach Alter der prozentuale Anteil 
des Berufsfelds Unterricht und Klasse zu Gunsten der Berufsfelder zwei bis vier.  
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Tabelle 3: Beispiele für die Aufteilung der Jahresarbeitszeit von Primar- oder Oberstufenlehrperso-
nen auf der Basis der Soll-Jahresarbeitszeit 2016 von 2'108.4 Arbeitsstunden. 
 
 

Alter der 
Lehrper-
son 

Ferienan-  
spruch in 
Tagen 

Ferienan-  
spruch in 
Stunden 

Jahres-
arbeits-
zeit 

Lektionen 
bei Voll-
pensum 

Reduktion 
der Lektio-
nen im Be-
rufsfeld 1 

Reduktion 
im Be-
rufsfeld 1 in 
Stunden 

JAZ im    
Berufsfeld 
Unterricht 
und Klasse 

JAZ in den-
Berufsfel-
dern SuS, 
Lp, Schule 

                   
1 21 - 39 22 184.8 1'924 28 0 0 1652 272 
2 40 - 49 25 210 1'898 28 0 0 1652 246 
3 50 - 59 27 226.8 1'882 27 1 59 1593 289 
4 ab 60 30 252 1'856 26 2 118 1534 322 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anteile der Berufsfelder im 
Alter von 21 bis 39  

 Anteile der Berufsfelder im 
Alter von 40 bis 49 

 Anteile der Berufsfelder 
im Alter 50 bis 59 

 Anteile der Berufsfelder  ab 
60 

Jahresarbeitszeit total: 
1'924 Std. 

Jahresarbeitszeit total:  
1'898 Std. 

Jahresarbeitszeit total:  
1'882 Std. 

Jahresarbeitszeit total:  
1'856 Std. 

 

3.3 Die Aufgaben als Klassenlehrperson 

Eine Klassenlehrperson übernimmt Aufgaben, die eine Lehrerin oder ein Lehrer ohne Hauptverant-
wortung für eine Klasse nicht zu leisten hat. Für diese Aufgaben werden den Schulen pro Abteilung 
60 Arbeitsstunden pro Schuljahr zur Verfügung gestellt. Diese 60 Arbeitsstunden entsprechen unge-
fähr einer Jahreslektion Unterricht. In der Verordnung über die Ressourcierung der Volksschule 
(SAR 421.321) ist die Jahreslektion pro Abteilung bereits mitberücksichtigt. In der Regel wird eine 
Lehrperson, die eine Klassenlehrerfunktion innehat, demnach eine Lektion weniger unterrichten als 
eine Lehrperson, die keine Klassenlehrerfunktion übernimmt, auch wenn beide Lehrpersonen mit 
dem gleichen Beschäftigungsgrad angestellt sind. Die Aufgaben einer Klassenlehrerin oder eines 
Klassenlehrers und damit auch die Ressourcen können auf zwei Lehrpersonen aufgeteilt werden. In 
jedem Fall ist jedoch gemäss Schulgesetz eine hauptverantwortliche Klassenlehrperson zu bestim-
men. 
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Berufsfelder Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen, Schule 
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3.4 Gestaltungsmöglichkeiten der Schulleiterinnen und Schulleiter 

Die Gesetzgebung eröffnet Möglichkeiten der gezielten Personalentwicklung und der Nutzung indivi-
dueller Ressourcen der Lehrerinnen und Lehrer. Bei den prozentualen Anteilen der vier verschiede-
nen Berufsfelder an der Jahresarbeitszeit handelt es sich um Richtwerte. Es ist möglich, bei einzel-
nen Lehrpersonen die Berufsfelder unterschiedlich zu gewichten. Erhält beispielsweise eine Lehrerin 
von der Schulleiterin einen gezielten Auftrag im Berufsfeld Schule, der das übliche, von allen Lehr-
personen geforderte Mass überschreitet, kann dieses Berufsfeld erweitert und das Berufsfeld Unter-
richt und Klasse vermindert werden. Diese Lehrerin wird also, ähnlich wie eine Klassenlehrerin, we-
niger unterrichten als ihr Kollege mit dem gleichen Beschäftigungsgrad, sie wird jedoch mehr 
Arbeitszeit im Berufsfeld Schule investieren. Oder eine Lehrperson wird im Berufsfeld Schülerinnen 
und Schüler, Lehrpersonen oder Schule entlastet, um stattdessen im Berufsfeld Unterricht und Klas-
se die entsprechende Arbeitszeit zu leisten. Gleich bleibt dabei das Total der zu leistenden Jahres-
arbeitszeit. 
 
Beispielsweise wird eine Lehrperson der Oberstufe zeitlich befristet damit beauftragt, eine Woche zur 
beruflichen Orientierung für die ganze Schule zu konzipieren und vorzubereiten. Dies beinhaltet die 
Programmgestaltung der ganzen Woche, die Zusammenarbeit mit lokaler Industrie, Gewerbe und 
Handel, das Engagement von Fachreferenten, die Integration der Eltern mit Migrationshintergrund 
mit Übersetzenden etc. Um dies für die ganze Schule zu leisten, reduziert die Lehrperson ihr Unter-
richtspensum um eine Lektion und leistet dafür 70 Arbeitsstunden im Berufsfeld Schule (70 Stunden 
≈ JAZ : 28); der Auftrag wird nicht als unterrichtende Lehrperson übernommen, deshalb fällt die Auf-
teilung in die Berufsfelder weg. Die gesamte Jahresarbeitzeit wird deshalb durch die Anzahl Lektio-
nen (Normalpensum) geteilt. 
 
Oder eine Lehrperson übernimmt eine pädagogische Spezialfunktion für die ganze Schule (z.B. Ge-
waltprävention und Konfliktbewältigung, Gesundheitsförderung, Multikulturalität und Vielsprachigkeit 
usw.) und reduziert ihr Arbeitspensum ebenfalls im Berufsfeld Unterricht und Klasse zu Gunsten des 
Berufsfelds Schule. Aufträge, wie sie hier beschrieben werden, sollen periodisch auf ihre Wirksam-
keit und ihren Nutzen überprüft werden.  
 
Solche Entwicklungs- und Entscheidungsprozesse, wie ein flexibler Umgang mit den Berufsfeldern 
der Lehrerinnen und Lehrer, sind Aufgaben der Schulleitung, die im Kontext der Personalführung und 
Personalentwicklung umzusetzen sind. 
 
Unabdingbare Voraussetzung für diese Möglichkeit des gezielten Personaleinsatzes sind Gestal-
tungsmöglichkeiten beim Einsatz der Lektionen. Schulen, die Zusatzlektionen im Rahmen der Stär-
kung Volksschule erhalten, verfügen über diese Möglichkeit. Wollen andere Schulen diese Möglich-
keit nutzen, stehen sie vor der Herausforderung, ihren Ressourceneinsatz zu überprüfen und 
eventuell neu zu gewichten, beispielsweise durch Überdenken des Einsatzes von Halbklassenlektio-
nen oder durch die Verlagerung der Aufgaben innerhalb des Schulteams. 
 
3.5 Weitere Aufgaben an der Schule (z. B. Schulämter) 

Im Berufsauftrag der Lehrpersonen ist die Erledigung von Organisations- und Verwaltungsaufgaben 
im Schulalltag integriert. Dabei handelt es sich insbesondere um Aufgaben, die in direktem Zusam-
menhang mit der Klassenführung stehen (vgl. 2.3). Nach wie vor gibt es Aufgaben, die aufgrund von 
spezifischen lokalen Verhältnissen speziell ausgestaltet werden (z. B. zentrale Materialverwaltung 
über Schulkreise hinweg) oder im Interesse der Gemeinde wahrgenommen werden (z. B. Informatik-
verantwortliche, J+S-Coach). Solche Aufgaben werden oft als Schulämter bezeichnet. Nach wie vor 
sind solche Aufgaben nicht im Berufsauftrag enthalten. Es gibt Gemeinden, die für die Erledigung 
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dieser zusätzlichen organisatorischen Aufgaben Ressourcen für die Entschädigung zur Verfügung 
stellen. 
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4. Das Personalplanungs-Tool 

4.1 Funktion  

Das Personalplanungs-Tool (PPT) ist ein Arbeitsinstrument für die Schulleiterinnen und Schulleiter. 
Es ermöglicht, die vom Departement BKS zugewiesenen Lektionen mit den zu bildenden Abteilun-
gen und dem Unterrichtspersonal zu verbinden. Dabei sind die rechtlich festgelegten Vorgaben (z. B. 
Anzahl Pflichtlektionen für ein Fach, Unterrichtsentlastung der einzelnen Lehrperson etc.) bereits 
hinterlegt. Ebenso sind die Grundlagen des Berufsauftrags und der Jahresarbeitszeit, wie sie in den 
vorangegangenen Kapiteln erläutert wurden, berücksichtigt und transparent gemacht. 
 
Nicht zuletzt bietet das PPT die Möglichkeit, nach abgeschlossener Gesamtplanung der Schule für 
jede Lehrerin und jeden Lehrer das spezifische Pensum für das kommende Schuljahr auszudrucken 
(vgl. Kapitel 5, Vereinbarung des Pensums). Mit diesen Funktionen soll das PPT den Schulleiterin-
nen und Schulleitern die Umsetzung des Berufsauftrags vor Ort erleichtern. 
 
Mithilfe des Personalplanungs-Tools können zudem die Zusatzlektionen soziale Belastung, die einer 
Schule zugesprochen werden, detailliert verwaltet werden. 
 
4.2 Einbettung im Planungsprozess der Schule  

Bei der Konzipierung des PPT wurde vom konkreten Planungsprozess an den Schulen ausgegan-
gen. Das PPT kommt in einer frühen Phase des Planungsprozesses zum Einsatz. Die Pensenwün-
sche der Lehrerinnen und Lehrer können erfasst werden. Vor diesem Hintergrund können die auf-
grund der Schülerprognosen zur Verfügung stehenden Ressourcen/Lektionen auf die 
Unterrichtsangebote für die Schülerinnen und Schüler verteilt werden. Die konkrete Anwendung des 
PPTs wird in einem separaten Dokument4 erläutert. 
  

                                                      
4 Das PPT und die Dokumentation dazu stehen unter https://www.schulen-aargau.ch > Schulführung & Organisation > Schuljahresplanung & 
Ressourcen > Personalplanung zum Download bereit. 

https://www.schulen-aargau.ch
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5. Die Vereinbarung des Pensums 

5.1 Funktion 

Es ist wichtig, die Grundhaltung, die hinter 
dem Berufsauftrag und der Jahresarbeits-
zeit steht, in der Schule und insbesondere 
bei den Lehrerinnen und Lehrern zu ver-
ankern. Die Vereinbarung des Pensums, 
die ein Element des Personalplanungs-
Tools ist, kann dazu einen Beitrag leisten. 
Ist die Gesamtplanung der Schule mit 
dem PPT abgeschlossen, kann die Schul-
leiterin oder der Schulleiter per Knopf-
druck für jede einzelne erfasste Lehrper-
son die Vereinbarung des Pensums aus-
drucken.  
 
 
 
 
 
 
Abbildung 2: Beispiel einer 
Vereinbarung des Pensums 
 

 
5.2 Einbettung im Planungsprozess der Schule  

Die Vereinbarung des Pensums beruht auf der individuellen Planung mit den Lehrpersonen. Die 
Schulleiterin oder der Schulleiter thematisiert in der Regel im Mitarbeitendengespräch (MAG) mit der 
Lehrerin oder dem Lehrer, wie sich das Pensum im kommenden Schuljahr zusammensetzen soll 
(aufgrund der Bedürfnisse der Lehrperson) und zusammensetzen kann (aufgrund des Bedarfs der 
Schule und der zur Verfügung stehenden Ressourcen). Ausgangspunkt dazu kann die Vereinbarung 
des Pensums des vorangegangenen Schuljahres sein. Dieses wird im MAG besprochen und Anpas-
sungen werden im Gespräch thematisiert. Herausforderung für die Schulleiterin oder den Schulleiter 
ist, die Bedürfnisse der Lehrpersonen und die Ansprüche der Schule als Ganzes unter einen Hut zu 
bringen. Ist der Gesamtplanungsprozess der Schule abgeschlossen und die Pensenbewilligung an 
das Departement BKS eingereicht, kann die Vereinbarung des Pensums für das kurz darauf begin-
nende Schuljahr als Ergänzung zum Arbeitsvertrag, sowohl von der Schulleitung als auch von der 
Lehrperson, unterschrieben werden. In der Vereinbarung des Pensums ist ersichtlich, wie sich das 
Pensum der Lehrerin oder des Lehrers zusammensetzt. 
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6. Die rechtlichen Grundlagen 

Sämtliche rechtlichen Grundlagen des Kantons Aargau stehen unter www.ag.ch/sar zur Verfügung. 
Die rechtlichen Grundlagen der in diesem Leitfaden aufgenommenen Themen sind in den folgenden 
Erlassen zu finden:  
 
− Gesetz über die Anstellung von Lehrpersonen (GAL) SAR 411.200 vom 17.12.2002  

o § 24, Berufsauftrag 

− Dekret über die Löhne der Lehrpersonen (Lohndekret Lehrpersonen, LDLP) SAR 411.210 vom 
24. August 2004  

o §§ 30 und 31, Jahresarbeitszeit 

− Verordnung über die Anstellung und Löhne der Lehrpersonen (VALL) SAR 411.211 vom 
13.10.2004  

o § 34 bis 38, Gliederung des Berufsauftrags 

− Personal- und Lohnverordnung (PLV) SAR 165.111 vom 25.9.2000 
o § 28, Ferienanspruch (Geltung via Verweis in § 39 Abs 3 VALL) 

− Verordnung über die Schülerzahlen der Abteilung und über die Zuweisung der Lektionen an der 
Volksschule und an Kindergärten (Schülerzahlverordnung) SAR 421.336 vom 12.01.2005 

o Anhänge, Halbklassenunterricht 

− Verordnung über die Ressourcierung der Volksschule (Ressourcenverordnung) vom 27. Juni 
2012 

o § 11 bis 13,Zuteilung, Verwendung und Wirkungsüberprüfung der Zusatzlektionen 
 

www.ag.ch/sar

